
bringen.	Wir	wollten	herausfinden,	welche	Arbeit
sie	„wirklich,	wirklich“	tun	wollten	–	das	war	der
Ausdruck,	 der,	 bevor	 wir	 uns	 versahen,	 zu
unserem	 Markenzeichen	 wurde.	 Zum	 anderen
wollten	 wir	 alle	 Anstrengungen	 unternehmen,
damit	 sie	 in	 diesen	 sechs	 Monaten	 tatsächlich
diese	 sinnvollere	 und	 erfüllendere	 Arbeit	 tun
konnten	 und	 darüber	 hinaus	 mit	 dieser	 Arbeit
auch	noch	ein	substantielles	Einkommen	erzielen
würden.

In	 den	 seither	 vergangenen	 25	 Jahren	 sind
insgesamt	 etwa	 30	 Zentren	 für	 Neue	 Arbeit
gegründet	 worden,	 und	 das	 nicht	 nur	 in	 den
Vereinigten	Staaten	und	Kanada,	sondern	auch	in
Europa	(hier	besonders	in	Deutschland)	sowie	in
Asien	und	Afrika.

Vom	 ersten	 Tag	 an	 vertraten	 wir	 den
Standpunkt,	dass	das	Lohnarbeitssystem	nur	eine
Weise	 ist,	 die	 Arbeit	 zu	 organisieren	 und	 zu
strukturieren,	 und	 eine	 problematische	 noch



dazu.	 Wir	 betonten,	 dass	 der	 größte	 Teil	 der
Menschheit	Tausende	 von	 Jahren	 nicht	 in	 einem
Lohnarbeitsverhältnis,	 sondern	 auf	Bauernhöfen
gearbeitet	 hatte.	 Die	 besondere	 Form	 der
Arbeit,	die	wir	„Lohnarbeit“	nennen,	 ist	erst	so
alt	wie	die	industrielle	Revolution,	also	ungefähr
200	 Jahre.	 Schon	 als	 dieses	 System	 eingeführt
wurde,	gab	es	warnende	Stimmen,	die	ihm	keine
gute	 Zukunft	 voraussagten.	 Heute	 krankt	 das
Lohnarbeitssystem	 an	 vielfältigen	 und	 schweren
Mängeln.	Deshalb	 ist	 es	 an	der	Zeit,	die	Arbeit
von	 Grund	 auf	 neu	 zu	 organisieren.	 Das
Lohnarbeitssystem	ist	dabei,	zu	sterben,	und	das
nächste	System,	die	Neue	Arbeit,	muss	aufgebaut
werden.

Was	 ist	 die	 „Neue	Arbeit“?	Dieses	Buch	 ist
eine	 lange	 und	 komplexe	 Antwort	 auf	 diese
Frage.	Zur	Einführung	hier	eine	kurze	Antwort:
Zentral	für	die	Neue	Arbeit	ist	eine	Umkehrung.
Das	 lässt	 sich	 am	 einfachsten	mit	 den	Begriffen



von	 Zweck	 und	 Mitteln	 ausdrücken.	 In	 der
Vergangenheit	war	die	zu	erledigende	Aufgabe	in
vielen	 Fällen	 das	 Ziel	 oder	 der	 Zweck.	 Der
Mensch	wurde	von	anderen,	aber	auch	von	sich
selbst	 als	 Werkzeug	 benutzt,	 als	 Mittel	 zur
Verwirklichung	 dieses	 Zwecks.	 Wir,	 die
menschlichen	 Wesen,	 unterwarfen	 uns	 diesem.
Wir	stellten	uns	selbst	in	den	Dienst	der	Arbeit,
die	getan	werden	musste.

Die	Neue	Arbeit	ist	eine	nun	schon	mehr	als
20	Jahre	andauernde	Bemühung,	diesen	Zustand
umzukehren.	Nicht	wir	sollten	der	Arbeit	dienen,
sondern	die	Arbeit	sollte	uns	dienen.	Die	Arbeit,
die	 wir	 leisten,	 sollte	 nicht	 all	 unsere	 Kräfte
aufzehren	 und	 uns	 erschöpfen.	 Sie	 sollte	 uns
stattdessen	mehr	Kraft	und	Energie	verleihen,	sie
sollte	uns	bei	unserer	Entwicklung	unterstützen,
lebendigere,	 vollständigere,	 stärkere	 Menschen
zu	werden.

„Umkehrung“	ist	im	Grunde	noch	ein	viel	zu



milder,	zu	blasser,	zu	farbloser	Ausdruck.	Wenn
wir	 uns	 ansehen,	 wie	 die	 Arbeit	 in	 einem
Bergwerk,	 an	 einem	Fließband,	 in	 einer	Küche,
auf	 einem	 Bauernhof	 oder	 in	 einer
Autowerkstatt	 aussieht,	 dann	 stellt	 sich	 die
Frage,	was	die	Arbeit	 in	der	Vergangenheit	mit
dem	 Menschen	 gemacht	 hat.	 Sie	 hat	 die
Menschen	 verunstaltet,	 und	 zwar	 jede	 Art	 von
Arbeit	 auf	 eine	 ihr	 entsprechende	 Weise:	 Die
Arbeit	 führte	 zum	 Bergmann	 mit	 Staublunge,
zum	 aus	 schierer	 Überarbeitung	 abgestumpften
Bauern,	 zum	 in	 seiner	 gespielten	 Jovialität
festgefahrenen	 Vertreter,	 zum	 Priester	 in	 einer
Soutane	 aus	 Scheinheiligkeit	 –	 lassen	 Sie	 ruhig
noch	weitere	Beispiele	vor	Ihrem	geistigen	Auge
Revue	passieren.

Sieht	man	sich	an,	welch	enormen	Raum	die
Arbeit	 im	 gesamten	 Leben	 eines	 Menschen
einnimmt,	dann	wird	deutlich,	dass	die	Belastung
und	der	Druck,	unter	dem	die	meisten	Menschen



unablässig	 standen,	 sie	 auf	 ähnliche	 Weise
eingeengt	haben	wie	die	Bandagen,	mit	denen	im
alten	 China	 die	 Füße	 der	 Chinesinnen
verkrüppelt	 wurden.	Man	 umwickelte	 die	 Füße
bereits	 in	 jungen	 Jahren	 mit	 angefeuchteten
Stoffstreifen,	 die	 sich	 noch	 weiter
zusammenzogen,	 wenn	 sie	 trockneten,	 weil
„kleine“	 Füße	 als	 besonders	 attraktiv	 galten.
Über	 lange	 Jahre	 derart	 „stranguliert“,	 blieben
die	 Füße	 so	 klein	 wie	 die	 Fäuste	 eines	 Babys.
Diese	 eingeschnürten	 Füße	 sind	 für	 mich	 ein
Symbol	 für	 das,	 was	 die	 Arbeit	 mit	 der	Masse
der	 Menschen	 gemacht	 hat:	 Sie	 hat	 sie
verkrüppelt.

Im	Herzen	der	Neuen	Arbeit	 steht	 also	der
Gedanke,	diesen	Zustand	nicht	nur	abzuschaffen,
sondern	 den	 Prozeß	 umzukehren.	 Die	 Neue
Arbeit	 ist	 nicht	 nur	 ein	Versuch,	 den	Menschen
diese	Bürde	abzunehmen,	indem	man	die	Arbeit
leichter	macht	und	ihnen	mehr	Freizeit	einräumt.


